N. 6. 


Erſcheinen 
wöchentlich 
3 mal: Dinstag, 
Donnerstag und 
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Görlitzer Nachrichten. 


Beilage zur Lauſitzer Zeitung M 6. 


1853. 


Inſertions⸗ 
Gebühren für 
den Naum einer 
Petitzeile 6 Pf. 


Sonnabend, den 18. Januar 18583: 


Lotterie. 


Berlin, 12. Januar. Bei der heute angefangenen 
Ziehung der Iſten Klaſſe 107ter Königl. Klaſſen Lotterie fiel 
der Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 38,047; 1 Ge⸗ 
win von 1000 Thlr. auf Nr. 75,00; 2 Gewinne zu 300 
Thlr. fielen auf Nr. 42,240 und 66,865 und Gewinne zu 
100 Thlr. auf Nr. 4145. 35,889 und 45,955. 

Berlin, 13. Jan. Bei der heute beendigten Ziehung 
der iſten Klaſſe eo Königl. Klaſſen-Lotterie fiel 1 Ge⸗ 
winn von 1000 Thlr. auf Nr. n 8 hs 
Thlr. fielen auf Nr. 55,744. 82,187 und 82,417; 2 Ge 
winne zu 300 Thlr. auf Nr, 14,050 und 28,085, und 2 
ER Yan auf Nr. 8570 und 59,821. 


Uermiſchtes. 


Bei der letzten allgemeinen Volkszählung (Anfangs 


zahl der ſogenaunten freien Gemeinde in Magdeburg keines- 
weges ſo bedeutend iſt, wie man allgemein bisher glaubte. 
Die Gemeinde zählt nämlich nur 2841 Seelen, während 
man ſonſt gewöhnlich deren gegen 9= bis 10,000 annahm. 
Die ziemlich ſtarke katholiſche Gemeinde in Magdeburg beſaß 
freilich ein ſchönes Gotteshaus mit zwei Thürmen; allein es 
fehlten in letzteren die Glocken. Se. Durchlaucht der Fürſt 
Radziwill, welcher als commandirender General des vierten 
Armeecorps jetzt in Magdeburg nebſt feiner Familie reſidirt, 
hat die Auſchaffung dieſer Glocken jetzt thätigſt mit bewirkt, 
nachdem ſchon lange von der Gemeinde dieſerhalb unterhans 
delt worden war, Sie wurden in Dresden gegoſſen, am 
233. Deebr. nach Magdeburg gebracht und am erſten Weihe 
nachtstage zum erſten Male geläutet. Dieſe Kirche iſt die— 
ſelbe, welche die Gebeine des heiligen Norbert, des dreizehn- 
ten magdeburgiſchen Erzbiſchofs, der in der Kirche begraben 
wurde, fo lange (von 1134 — 1627) bewahrte. 


N Der hochw. Hr. % Miullens von der Londoner Mif- 
ſions⸗Geſellſchaft hat im Caleutta Review einen Ueberblick des 
Zuſtandes der chriſtlichen Gemeinden in Indien veröffentlicht, 
der vielleicht die erſten authentiſchen und überhaupt manche 
intereſſante Nachrichten über die Mittel, jo wie über die Er— 
folge der proteſtantiſchen Propaganda in Oſtindien enthält. 
Hrn. Mullens zu Folge gibt es dort 22 Miſſions-Geſellſchaf⸗ 
ten mit 443 Miſſionaren, unter denen ſich 48 ordinirte Einge⸗ 
borne und 698 eingeborne Katechiſten befinden. Dieſe Agen— 
en ſind auf 313 Stationen vertheilt und haben 331 Kirchen 
für die Eingebornen gegründet, welche 18,410 Communican⸗ 
ten und im Ganzen. 112,191 eingeborne Gemeindeglieder 
zählen. Die Mifjionare unterhalten 1347 Volksſchulen mit 
47,504 Schülern, 93 Penſionaten mit 21,44 Zöglingen ; 
fe überwachen ferner 126 mittlere und höhere Schulen (mit 
engliſcher Unerrichtsſprache), die 14,502 Schüler zählen. 
azu kommen 437 niedere Mädcheuſchulen mit 11,519 Schü⸗ 
erinnen und 105 Mädchen⸗Peuſtonate mit 2775 Zöglingen. 
für Europäer werden 71 kirchliche Stellen unterhalten. Die 
weſammtoſten belaufen ſich jährlich auf 190,000 Pfd., wo⸗ 
on 33,000 in Oſtindien ſelbſt beigeſteuert werden. 


e „Die Nat.⸗Ztg. bringt folgende Anekdote von Yankee⸗ 
uchlanheit. In Boſton (Amerſka) erfuhren vier Perſonen 
zu gleicher Zeit, daß es mit Jemandem in der Nachbarſchaft, 


December v. J.) hat fish herausgeſtellt, daß die Mitglied- 


der ihnen Geld ſchuldig war, ſehr ſchlecht ſtehe und daß er 
wahrſcheinlich ſein Vermögen bei Seite bringen werde. Sie 
fuhren mit demſelben Zuge ab, fanden aber auf der Station 
nur eine einzige Droſchke, um fie weiter zu befördern. Drei 
ſprangen zugleich hinein und weigerten ſich, den Vierten ein⸗ 
zulaſſen. Er lief eine Strecke hinterher, kletterte glücklich auf 
den Kutſcherſitz, kaufte dem Kutſcher das Fuhrwerk, das etwa 
50 Dollars werth war, für 100 ab, zahlte ihm ſofort das 
Kaufgeld, nahm die Zügel, fuhr den Wagen gegen eine hohe 
Böſchung, band die Thüren von außen zu, ſpannte das 
Pferd los, ſetzte ſich auf und jagte davon. Als die drei 
Concurrenten ſich befreit und zu Fuß den Ort erreicht hatten, 
kamen ſie eben darüber an, wie er auf Grund eines inzwi— 
ſchen ausgewirkten Exeeutionsbefehles das 7 Mobiliar 
des Schuldners davonführte, und die drei Nachzügler erhiel⸗ 
ten alſo nichts. 

Naoufjet de Boulbon, der mit 250 Franzoſen den 
Mexicanern die Provinz Sonora abgenommen hat, gehört 
einer der älteſten Familien der Grafſchaft Avignon an und 
mag höchſtens 35 Jahre alt fein, Nachdem er in unglück⸗ 
lichen Speculationen fein Vermögen verloren, ging er vor 
etwa vier Jahren nach Californien und iſt ſeit dieſer Zeit 
nicht wieder in Frankreich geweſen. Er wird als ein äußerſt 
energiſcher und tapferer Mann geſchildert, vertraut mit allen 
körperlichen Uebungen, keine Gefahr kennend und daher keine 
ſcheuend. Ein vollendeter Abenteurer-Führer. Was wird er 


mit ſeiner eroberten Provinz thun? 


Die ungewöhnlich hohe Fluth der Auswanderer nach 
America iſt Bremen im vergangenen Jahre beſonders zu Gute 
gekommen. Während im Jahre 1846 nur 32,372 und im 
Jahre 1850 nur 25,776 Paſſagiere über Bremen gingen, 
ſind auf 339 Schiffen (darunter 215 unter bremiſcher Flagge) 
im J. 1852 von dort aus 58,551 befördert worden, d. h. 
jo viel, wie in den Jahren 1848 und 1840 zufammen, wo 
die Anzahl 29,947 und 28,629 betrug. Nach New- Vork 
allein gingen im verwichenen Jahre 29,636. Der Schiffbau 
in der Weſer hat im verwichenen Jahre gleichfalls bedeutend 
rn es wurden auf den Bremer $ erften gebaut 
39 Schiffe von etwa 8305 Laſten; auf den Helgen im Bau be⸗ 
linden ſich gegenwärtig noch 26 Schiffe von etwa 8060 Vaſten. 


3 Wie ungeheuer die Schweinezucht in den Vereinigten 
Staaten, mag man aus folgender ſtatiſtiſchen Aufſtellung über 
fünf Staaten des Weſtens entnehmen, In Ohio wurden 1850 
nicht weniger als 1,964,770 Schweine gezogen, in Kentucky 
2,861,163, in Illinois 1,915,810, in Indiana 2,203,776, 
in Tenneſſee aber 3,114,111, was zuſammen 12,119,730 
Schweine ergibt, alſo mehr als ein halbes Schwein auf je⸗ 
den Kopf der Bewohner der Union. Ein nordamerikaniſches 
Blatt meint, wenn die Schweinezucht in dieſem Verhältniſſe 
zunähme, ſo würde in zehn Jahren der ganze Weſten ein 
Schweineſtall fein, 


Von der Königl. Regierung zu Arnsberg iſt eine 
Bekanntmachung erlaſſen worden, daß „in neueſter Zeit aufs 
fallend viele fürſtlich reuß'ſche Kaſſen-Auweiſungen zu Einem 
Thaler, und darunter falſche Exemplare ausgegeben worden, 
welche unter Anderem daran zu erkennen ſind, daß in der 
Straf⸗Androhung ſtatt des Wortes: Jahren — Jarhen 
zu leſen iſt.“ Bd in Aue 


Kaulbach hat in Berlin den Entwurf eines neuen 
Wandgemäldes für das Berliner Muſeum vollendet: „Der 
Einzug Gottfried von Bouillon's in Jeruſalem“. 


| Verantwortlicher Redacteur: J. Ned feld in Görlitz. 
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Bekannt ma ch u n ed 


[46] Diebſtahls-Anzeige. 
In der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. ſind von einem Boden von 
der Wäſchleine zwei blaue leinene Schürzen, gez. R. St. No. 1. und 
ein kattunes Kinderhemde ohne Zeichen entwendet worden, welches zur 
Ermittelung des Thäters hiermit bekannt gemacht wird. 
Görlitz, den 11. Januar 1853. 
- Die Polizei⸗ Verwaltung. 
151 


Bekanntmachung. 

Das Criminal⸗Bureau, das Bureau der Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, das Verhörzimmer des Unterſuchungs⸗ und Forſtrichters befinden 
ſich von jetzt ab im Weider ſchen Hauſe No. 66. Nonnengaſſenecke, ges 
genüber dem Schwibbogen, eine 

. Görlitz, den 10. Januar 1853. 


reppe hoch. 
m j Königliches Kreisgericht. 
411 Bekanntmachung ; 
über die Verwaltung der Ferdinand Schmidt'ſchen 
Stiftung zur Gewährung von Darlehnen an kleinere 
Gewerbtreibende im Laufe des Jahres 1852. 


Die Wirkſamkeit des unterzeichneten Verwaltungsraths hat mit 
dem 1. September 1852 begonnen, fund es find ſeitdem in einem vier⸗ 
monatlichen Zeitraume an nachgeſuchten Darlehnen bewilligt worden: 


an 2 Perſonen zu 5 Thlr. 10 Thlr. 

= 8 = = 10 = . * * — * 80 2 

11 = * 15 * 14 165 = 

8 1 = = 20 = 5 140 = 

9 Pi „ 25 02 N . ns. >» 

10 F 5 30 * e. 382 « 300 = 

* — 2 5 5 45 6 1 a, %0 = 

| 8 = 270 . e 
mithin an 57 Perſonen überhaupt 1410 Thlr. 


Jahres zurück⸗ 


690 Thlr. 
25 2 


Davon ſind bereits bis zum Schluſſe des 
gezahlt worden: 
2905 Darlehne ganz mit 

1 Darlehn zum Theil mit 


— 


ann | | 115 Thlr. 
Es blieben daher am Schluſſe des Jahres noch ausſtehend: 
30 ganze Darlehne mit 670 Thlr. 
1 Darlehn zum Theil 25 
695 Thlr. 


Von dieſen Außenſtänden waren nur 6 ganze und ein halbes 
Darlehn mit 135 Thlr. bis zum Schluſſe des Jahres bereits fällig, und 
nur 3 Darleiher reſp. deren Bürgen haben es bis zur gerichtlichen Ein⸗ 
klagung und 2 davon bis zur Exeeution kommen laſſen. 

Inzwiſchen find jedoch alle fällige Ausſtände bereits bezahlt worden. 

Die Darlehusempfänger des verfloſſenen Jahres waren den Ge⸗ 
werben nach: Bäcker, Bildhauer, Böttcher, Buchbinder, Büch ſenmacher, 
Fleiſcher, Gartner, Handſchuhmacher, Korbmacher, Kürſchner, Lackirer, 
Nagel ſchmiede, Puppenbalgfabrikanten, Schloſſer, Schneider, Schuh⸗ 
macher, Seiler, Stelkmaner „ Strumpfſtricker, Tiſchler, Tuchmacher , 
Tuchſchuh macher, Wagenbauer, Weber, Weißgerber. Sie gehörten alſo 
25 Gewerben an. a 1 
22 Geſuche um Bewilltgung von Darlehnen mußten in Berück⸗ 
ſichtigung der in dem Stiſtungsſtatut für die Bewilligung von Darlehnen 
aufgeſtellten Grundſätze abgelehnt werden. j \ 

Indem wir dieſe Nefultate unferer viermonatlichen Wirkſamkeit 
hierdurch bekannt machen, bringen wir zugleich nachſtehende, die Ver⸗ 
waltung des Stiftungsfonds betreffende allgemeine eſtimmungen wie⸗ 
derholt zur öffentlichen a: 

1. Der Fond ſoll dazu dienen, kleineren Gewerbetreibenden der 
Stadt Görlitz durch Bewilligung kleiner, Darlehne Behufs Fortführung 
ihres Gewerbes zu Hülfe zu konunen. 8 

2. Die Darlehne können nur ſolchen Gewerbetreibenden bewilligt 
werden, welche das Gewerbe ſelbſtſtändig und für 1 57 Rechnung ſeit 
wenigſtens einem Jahre in der Stadt Görlitz betrieben haben. Doch 
bleiben alle Diejenigen, welche blos Handel mit nicht ſelbſt ‚gefertigten 
Waaren treiben, von der Bewilligung von Darlehnen ausgeſchloſſen, 

J. Die Darlehne werden nicht unter fünf und nicht über 

fünfzig Thaler bewilligt, und von dem Empfänger mit vier vom 
Hundert verzinſet. Die Regulirung der Rückzahlung bleibt der jedes⸗ 
maligen Vereinbarung des Empfängers mit dem Verwaltungsrathe vor⸗ 
behalten. Doch wird der Rückzahlungs⸗Termin in der Regel nicht über 
drei Monate hinausgeſetzt, und es können nur monatliche Terminal⸗ 
zahlungen bewilligt werden. 
0 4. Nur ſolchen Perſonen können Darlehne gegeben werden, zu 
denen der Verwaltungsrath nach verſtändigem Ermeſſen und mit Rückſicht 
auf ihren Lebenswandel und den bisherigen Betrieb ihres Gewerbes das 
Vertrauen hegen kann, daß ſie das Darlehen zur beſtimmten Zeit zurück⸗ 
zahlen können und werden. Ob eine Sicherheitsſtellung durch Pfand 
oder Bürgen zu erfordern, und ob die beabſichtigte Verwendung des ge⸗ 
wünſchten Vorſchuſſes zu überwachen iſt, hängt in jedem Falle von der 
Beurtheilung und Beſchlußnahme des Verwaltungsraths ab. An ein 
und dieſelbe Perſon kann ein neues Darlehen nur nach Ablauf von 
drei Monaten nach Rückzahlung des früher bewilligten Darlehns ge⸗ 
geben werden. N 


2 


— 


G 


5. Die Bewilligung von Darlehnen findet in der Regel 1 
allmonatlich einmal dergeſtalt ſtatt, daß die Auszahlung derſelben be 
Iſten des künftigen Monats erfolgt. 

6. Dieſenigen, welche dergleichen Darlehne zu erhalten wünſcht 
haben ſich perſönlich an eines der unterzeichneten Mitglieder des Ver 
tungsraths zu wenden, welches fie über ihr Geſuch zu Protokoll ver 
men und über die zu übernehmenden Verbindlichteiten belehren wird. 

. Bei ſäumiger Zurückzahlung der empfangenen Darlehne W 
deren ſofortige Einklagung gegen den Schuldner oder Bürgen veranl 
werden. Ueberdem haben ſäumige Schuldner zu erwarten, daß ih 
künftig anderweite A nicht bewilligt werden. 

Görlitz, am 12. Januar 1853, 


Der Verwaltungs rath der Schmidt'ſchen Darlehns⸗Stiftun 


Starke Jochmann, Mi . 

Geh. Ob.⸗J.⸗Math a. D., Oberbürgermeiſter. en 8 
ecker, Döring, Krummel, Nuſcheweyh, 
Kaufmann. Tuchappreteur. Kaufmann. Rendant. 


Feuerverſicherungsbank 
für Deutſchland zu Gotha. 


34] Nach einer mir zugegangenen Mittheilung 1 
Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe 4 
vorläufiger Berechnung, ihren Theilnehmern für 1852 
. Fa. 55 Procent 
ihrer Prämien Einlagen als Erſparniß zurückgeben kön 
N Ken 950 ene 

erſicherungsbank, ſowie der vollſtändi 
Rechnungsabſchluß derſelben für 1852 wi öhnlie 
zu Anfang Mai d. J. erfolgen. re gewägul 

Zur Annahme von Verſicherungsanträgen erkläre 


mich gern bereit. 1 l. Krause 


Görlitz, deu 10, Jauuar 1858, 


[45] Ein ſehr vortheilhaft in der Mitte der Stadt be 
genes Haus mit großem Hofraum, Gärtchen, Hinterha 
und 2 Böden ꝛc. iſt veränderungshalber bei wenig Anzahl 
billig zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe um 
der Chiffre C. II. M. Görlitz in der Exped. d. Bl. einreiche 


[48] In dem Haufe No. 798 . am Mäühlwege iſt! 
r beſtehend aus zwei Stuben und zu 
daneben liegenden Kammern, Küche, Keller, Bodenkamſ 
u. ſ. w. vou jetzt oder auch vom 1, April d. J. ab zu ® 
miethen. Auskunft über die Bedin ungen ertheilt 

* der Geheime Rath Starke. N 

50] Kriſchelgaſſe No. 46. iſt eine meublirte Stube 
einen oder zwei Herren zu vermiethen und zum 1. Febr 
d. J. zu beziehen. . 


[49] Die ehemaligen Schüler unſers hochverehrten Lehren 
des Herrn Profeſſor Rector Dr. Anton, werden zu ei 
reundlichen Beſprechung im Saale des hieſigen Landhan 

ontag, den 17. Januar, Nachmittags um 5 Uhr, 
geladen von einem ehemaligen Mitſchüler 


Obers und Unter⸗Verwaltern, 
1) Rechnungsführern ꝛc. 1 


werden ſtets prompt gute Stellen angeſchafft durch den Ag 
3 Aug. Zimmermann in Magdeburg 


1 DT Berliner Börfe am 13, Jau. 188 
Freiwillige Anleihe 1013. Staats- Anleihe IM 
Staats- Schuld Scheine 9}. Schleſiſche Pfandbriefe 05 
Schleſiſche Rentenbriefe 101. Niederſchleſiſch-Märkiſh 
Eiſenbahn-Aetien 1003. Wiener Banknoten 941 G. 


— 


Getreidepreis zu Breslau am 13, Januar. 


1 fein mittel ordin. 
Weizen, weilier 12 — 74 710 67 Sgr 
„gelber 70 — 73 69 7 
Roggen 59 — 62 57 5 
a. * — 45 42 Al 
P Hafer 304 — 311 20 28 10 
Naps r ’ 


sr 74 — 75 
Spiritus 8½ Thlr. Rüböl 10°, Thlr. 18 


Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


